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Roh-Stoff

Lesefrust im
Wartezimmer

D ie Folgen einer hartnä-
ckigen Erkältung zwan-
gen mich in den ver-

gangenen Wochen häufiger
als mir lieb und meiner Kran-
kenkasse zuträglich war ins
Wartezimmer von Ärzten. Die
sind ja meist alle nach ähnli-
chem Muster ausgestattet: Ein
paar Kunstdrucke aus dem
Ikea-Sortiment oder Fotomoti-
ve von Urlaubsreisen an den
Wänden. In den Regalen Bro-
schüren über ärztliche Son-
derleistungen, die selbstver-
ständlich vom Patienten auch
gesondert honoriert werden
müssen.

Auch der Lesestoff besteht
meist nur aus ein paar bunten
Blättern im Gala-Format. Da-
zwischen fand ich neulich je-
doch ein Dossier über die Ma-
chenschaften internationaler
Steuerkanzleien, die – meist
ganz legal – die Belastungen
großer Unternehmen gegen
Null manipulieren.

Das klang spannend. Die
stundenlange Warterei schien
nicht ganz für die Katz zu sein.
Ich vertiefte mich also in den
Beitrag und merkte nicht, wie
die Zeit verging. Plötzlich hör-
te ich eine Stimme: „Herr Roh-
de, bitte in Zimmer 1.“ Oh
nein, nicht einmal die Hälfte
der Lektüre war geschafft. So
schnell war ich ja noch nie an
der Reihe gewesen.

Darf ich wiederkommen,
fragte ich scherzhaft die ver-
blüffte Sprechstunden-Mitar-
beiterin. Meine Krankheit
sorgte dann dafür, dass ich tat-
sächlich wiederkommen
musste. So ernst war das dann
doch nicht gemeint. Immer-
hin weiß ich jetzt über das
kranke Fiskalsystem Be-
scheid. hro@hna.de

Heinz Rohde
über span-
nende Lektü-
re beim Arzt-
besuch.

Auch Dieter Heer (CDU) be-
tonte, dass der Einfluss der
Kommunen ein wichtiges Ar-
gument für die Gründung der
Gesellschaft sei. Er lobte den
Prozess der Gründung. Dieser
sei sehr transparent gewesen,
die Stadtverordneten seien
gut informiert worden. Die fi-
nanziellen Risiken seien deut-
lich geringer als bei dem ge-
planten Rückkauf der Eon-An-
teile, wie es der Landkreis vo-
rantreibt.

Beitrag zur Klimawende
Der Beschluss sei zudem ein

Beitrag zur Energiewende,
sagte Petra Gottwald (Grüne),
damit tue die Stadt Gudens-
berg auch etwas für den Kli-
maschutz.

bare Energieformen sollen er-
zeugt werden.

Gudensberg wird 21 750
Euro Kapital beisteuern, das
entspricht 8,7 Prozent der
neuen Gesellschaft. Den größ-
ten Einzelanteil halten die
Städtischen Werke mit 40 Pro-
zent, die übrigen 60 Prozent
verteilen sich auf die beteilig-
ten Kommunen.

Der Einfluss der Gemeinden
sei bei der Gründung der FEE
entscheidend gewesen, sagte
Michael Höhmann (SPD). Die
Gewinne des Unternehmens
kämen der Allgemeinheit zu-
gute. Ein Risiko könne der
noch auszuhandelnde Kauf-
preis für das Stromnetz dar-
stellen, dieses sei allerdings
kalkulierbar.

Malsfeld, Melsungen, Mor-
schen, Niedenstein, Spangen-
berg sowie die Städtischen
Werke Kassel.

Gemeinsam wollen sie un-
ter anderem die Stromnetze
von der Eon zurückkaufen
und betreiben. Eon habe ei-
nen Investitionsstau zu vertre-
ten, den die FEE beseitigen
wolle, so Börner.

Effizient und sicher
Die neue Gesellschaft will

„die Bürger und Unternehmen
der Region qualitativ hoch-
wertig, sicher, preisgünstig,
effizient, verbraucherfreund-
lich und umweltverträglich
mit Infrasstruktudienstleis-
tungen“ versorgen, heißt es in
der Beschlussvorlage. Erneuer-
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GUDENSBERG. Die Büste des
Kaisers stand auf einem Podi-
um, „elektrische Flammen in
allen Farben“ beleuchteten es.
So feierte die Stadt Gudens-
berg im Jahr 1906 die Fertig-
stellung des heimischen Elek-
trizitätswerks. Frank Börner
erinnerte am Donnerstag an
die Historie.

Mehr als 100 Jahre später
beschlossen die Stadtverord-
neten, dass die Stadt sich nun
wieder selbst um die Strom-
versorgung kümmern will.
Gudensberg wird Teil der neu-
en Gesellschaft Fulda-Eder-
Energie (FEE) GmbH.

Mit dabei sind außerdem
Edermünde, Guxhagen, Körle,

Stadt findet die FEE zauberhaft
Parlament einstimmig für eigene Gesellschaft zum Betrieb des Stromnetzes

sein. In Fritzlar werde das ge-
lebt, und auch dem Bistum sei
das klar, was siech auch an
den großen Investitionen in
die Schule zeige. Die Schul-
seelsorger seien nah dran an
der Lebenswirklichkeit der
Schüler und ihrer Familien.

„Das Vermächtnis der
Ursulinen wird hier in
Ehren gehalten.“

SCHWESTER
INGEBORG WIRZ

Als Körperschaft des öffent-
lichen Rechts bleibt der Kon-
vent auf dem Papier noch 99
Jahre bestehen. Doch mit dem
Tod von Schwester Maria Mag-
dalena endet auch die 202 Jah-
re alte Tradition der Fritzlarer
Ursulinen.

im Jahr 1985 festgelegt wor-
den, sagt Schwester Ingeborg.

Der Kontakt zwischen dem
Orden und der Schule werde
sicher erhalten bleiben, und
die Tradition werde in Fritzlar
gepflegt: „Das Vermächtnis
der Ursulinen wird hier in Eh-
ren gehalten, das ist sehr be-
eindruckend.“

Die Ursulinen verstehen
sich traditionell als Lehror-
den, so war auch die verstor-
bene Schwester als Lehrerin
tätig. In den konfessionellen
Schulen sieht die Oberin eine
große Chance für die Kirche.

Jugendliche erlebten die
Kirche kaum noch in den tra-
ditionellen Gemeinden und
fühlten sich dort oft nicht
richtig zuhause. Die Schulen
dagegen könnten „ein Ort der
Beheimatung“ in der Kirche

ne Nonne habe sie als Frau mit
viel Humor, einer verschmitz-
ten Sicht auf die Welt und als
jemand erlebt, der sich immer
ein eigenes Urteil bildete.

Die Oberin wird sich nun
auch darum kümmern müs-
sen, was aus den Klosterräu-
men wird. Die Fritzlarer
Schwestern hätten schon vor
Jahren verfügt, was daraus
wird. Dieses Testament müsse
nun eröffnet werden, dann
werde es sicherlich Gespräche
mit der Schule und mit dem
Bistum Fulda als Schulträger
geben. Die Schule nutzt jetzt
schon große Teile des Kloster-
gebäudes und es gebe sicher
Bedarf an weiteren Räumen.

Unstrittig ist, dass der
Name Ursulinenschule bleibt,
auch wenn der Konvent nicht
mehr exisitiert. Das sei bereits
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FRITZLAR.Als Schwester Inge-
borg Wirz, Oberin der
deutschsprachigen Ursulinen,
gestern nach Fritzlar kam, be-
deutete das für sie einen dop-

pelten Ab-
schied.
Schwester Ma-
ria Magdalena
Libera, die letz-
te Ursuline
Fritzlars, wur-
de beerdigt.
Und mit ihr
endet auch die
mehr als 300-

jährige Tradition des Ursuli-
nenkonvents in der Domstadt.

„Für uns Ursulinen ist es ein
einschneidendes Ereignis“,
sagte die Oberin über die his-
torische Zäsur. Die verstorbe-

Im Inneren des Ursulinenklosters: Mit dem Tod von SchwesterMariaMagdalena Libera hat der Fritzlarer Ursulinenkonvent seine letzte
Schwester verloren. Das Archivbild zeigt den Flur der Klausur, in der die Nonnen früher lebten. Archivfotos: Dellit

Oberin Inge-
borgWirz

Stille
im Kloster
In Fritzlar endet eine lange Tradition

Im Parlament
Geld für Tagesstätte
GUDENSBERG. Für denUmbau
der Kindertagesstätte Sonnens-
rahl und den Erweiterungsbau
der Kita Regenbogen hat die
Stadt Gudensberg Zuschüsse
bekommen: 45 000 Euro für
zehn Krippenplätze und
375 000Euro für für25Plätze für
Kinder unter drei Jahren. Das
teilte Bürgermeister Frank Bör-
ner den Gudensberger Stadtver-
ordneten mit. Die Aufträge für
die Bauarbeiten wurdenmittler-
weile erteilt. (ode)

Straftaten aufgeklärt
GUDENSBERG. Im Jahr 2012
wurden fast 75 Prozent der
Straftaten, die in Gudensberg
angezeigt wurden, aufgeklärt.
Das gehe aus der Kriminalstatis-
tik hervor, sagte Bürgermeister
Börner. 2011wardieQuote62,2
Prozent gewesen. (ode)

HOMBERG. Eine Rechtsbera-
tung bietet der Haus- und
Grundbesitzerverein Hom-
berg für seine Mitglieder an.
Nächster Termin ist Montag,
15. April, im Haus der Firma
Schott, August Villmar Straße
18a, in Homberg. Rechtsan-
walt Marek Illian berät von
16.30 bis 18 Uhr.

Für die Beratung wird um
Anmeldung gebeten: Tel.
0 56 83/9 22 01 68 oder Tel.
0 56 81/22 18. Neue Mitglieder
seien willkommen. (red)

Beratung für
Hausbesitzer

NIEDENSTEIN. Die SG Chat-
tengau hatte am vergangenen
Wochenende einen Wohlfühl-
tag veranstaltet, an dem sich
auch die Yogaschule Satya
Yoga von Sebastian Pfaar be-
teiligte. Die ist jedoch nicht in
Kassel ansässig, wie irrtüm-
lich berichtet, sondern in
Edermünde-Besse. Wir bitten,
den Fehler zu entschuldigen.
(red)

Yoga-Schule
aus Besse

FRITZLAR-HOMBERG. In vie-
len evangelischen Kirchenge-
meinden wird am Sonntag
Konfirmation gefeiert. Folgen-
de Konfirmanden wurden uns
von den Gemeinden noch ge-
meldet:

In der Kirche in Cappel wer-
den am Sonntag, 14. April ab
10 Uhr konfirmiert: Jana
Ernst, Noah Hilgenberg, Kayla
Klose, Nina Petersen und Lu-
kas Zieß.

Die Gemeinde Wolfershau-
sen-Brunslar-Deute feiert am
Sonntag, 14. April, zwei Got-
tesdienste zur Konfirmation.

Im Gottesdienst ab 10 Uhr
in der Kirche Neuenbrunslar
werden konfirmiert: Johanna
Geiser, Celine Höch, Wilhelm
Emde, Louis Pflüger und
Christoph Warlich.

Im Gottesdienst ab 13 Uhr
in der Kirche Deute werden
konfirmiert: Alexandra Horn,
Venice Meyer, Selina Mlotek
und Ciro Vaccaro. (red)

Konfirmationen
am nächsten
Sonntag

Die Schwälmer Brotläden
der Bäckerei Viehmeier
sind bereit für die kom-
menden warmen Tage.
Passend zum ersten Grill-
steak gibt es lockeres
Ciabatta, aromatische
Mexikostangen und köstli-
ches Focaccia.
Genießen Sie in den Filia-
len in Borken, Bad Zwesten
und Fritzlar (Vockeroth)
außerdem endlich wieder
das leckere Eis aus eigener
Herstellung.
Vor dem Schwälmer Café
in Bad Zwesten ist zur Zeit
eine kleine Baustelle, der
Betrieb geht aber selbst-

Anzeige

verständlich weiter. Grund
dafür ist die Verschöne-
rung der Außenterrasse,
die noch mehr zum Ver-
weilen einladen soll.Erfreu-
en Sie sich pünktlich zum
Start in die Sommersaison
an einem kleinen Bachlauf
und Wasserspielen.
Bäckerei Viehmeier ist
ständig bemüht die Kun-
den mehr als nur zufrieden
zu stellen. 20 Konditoren
sorgen täglich für erlesene
Torten- und Konditoreispe-
zialitäten. Aktuell werden
für Konfirmationen die be-
kannten Bibeltorten her-
gestellt. Eine Besonderheit

sind die individuellen
Ausführungen und
Gestaltungen: auf
jede Torte kann der
persönliche Kon-
firmationsspruch
kunstvoll mit
Schokolade
geschrieben
werden.
Interessante
Informationen
zu Produkten
und allen
Filialen finden
Sie im Internet
unter
www. schwaelmer-
brotladen.de
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Der Frühling kann kommen
Viehmeier-Filialen gut vorbereitet für die wärmere Jahreszeit


